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Die Sache, für die Newman in der katholi-
schen Kırche einstand, WAar sehr often un:! klarJan Walgrave S1ıe WAar mafßgebend tür alles, W as CI schon bald
nach seıner Konversion unternahm, un CT leug-Newmans LESssay «Uber die Mete s1e nıe Sein Anlıegen WAar die ntellektuelle
und relıg1öse Bıldung der katholischen LaienBefragung der Gläubigen in Bildung 1in dem Sınn, W1€e ıh ın seiıner «Idea of

Dıngen der Ohristlichen University» bewundernswert darlegte. ine

Lehre» solche Bıldungsarbeit ing nıcht NUur auf das
notwendiıge Lernen un:! Sıch-Einüben in die
wissenschaftliche und geschichtliche Forschung
dU>, sondern Wl auch, un ZW ar in erster Linie,
bestrebt, die Befähigung richtigem, gesundem

Unter der imménsen Kontroverslıteratur, die Urteil pflegen, dıe als «imperı1al intellect»
Newman in der katholischen eıt hervorbrachte, (souveraner Verstand) bezeichnete un ın ıhren
WAar der «Rambler»-Aufsatz‘, mı1t dem sıch dieser höheren Graden als «mastermıind» (überlegener
Beıtrag befafst, eıner der wichtigsten, weıl er sıch Geıist) charakterisıerte.

den ultramontanıstischen Geılst wehrte, Von dieser Fähigkeit Newman die
der INewWwMmMAaNSs Lebzeiten in den kırchlichen Heranbildung VO katholischen Laıen, die selb-
Kreısen vorherrschte. Er WAar auch eıne der für ständıg denken und sprechen un:! als Partner sıch
seıne Posıtion 1n der katholischen Kırche tolgen- der Diskussion ber solche kirchlichen Ange-
reichsten Außerungen. ach der Niederlage, die legenheıten treı beteiligen könnten, welche Be-

deswegen erlıitt, ZOS CT sıch zurück, viele reiche beträfen, iın denen s1e aufgrund ıhrer Stel-
Jahre «unter der Wolke» der Verdächtigung un: lung un: ıhrer Verpilichtungen iın der Gesell-
des Mißtrauens leben, bıs den glorreichen schaft über ıne besondere Erfahrung un Sach-
Tagen der «Apologie» 1864), G: dem kenntnıis verfügten. Natürlich wünschte GT nıcht,
allgemeinen Beifall der Anglıkaner un: Katholıi- dafß s$1e ın ausgesprochen schulmäfßıige theologi-
ken wıeder ıIn die Reihe der mafßgebenden sche Diıspute eingreifen, obwohl eın SCNAUCS,
Katholiken zurückkehren konnte. Freilich heg- geschultes relig1öses Wıssen ebentalls ZU Zıiel
ten die offizıellen, führenden Männer der Kırche seınes Bildungsideals gehörte.
ıhm gegenüber weıterhın eın ZEWISSES Mi£ß- och das W ar eben VO dem, OVO

irAauenN YTst seıne Erhebung zZzu Kardınal durch Rom un: die englıschen Bischöte meısten
Leo 1I1I1 die Mannıng und andere vergeblich ngst hatten. Mußfte CS nıcht zwangsläufig
hintertreiben suchten, vermochte dieser unkla- Disputen un Zweıteln führen, WE Laıen über
IenNn Sıtuation eın Ende machen. kiırchliche Probleme treı diskutierten? Selbst der
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eigene Bischof un! Freund VO  3 Newman, Getto zurückziehen, w1e auf eiıner einsamen
Ullathorne, konnte den Standpunkt, den dieser Insel uns eınes Friedens erfreuen, der VO  ; den
1m «Rambler» einnahm, nıcht verstehen. In se1- Wogen des umgebenden Ozeans nıcht gestOrt
HE Bericht ber eıne Unterredung mıt 1la- wuürde? Weshalb sollte sıch nıcht dıe Kırche als
thorne anläßlich seıner Demiuissıon als verant- treudıg un:! gemeınsam auf gleich welche

Schlacht einlassen, der s1e 1m Namen derwortlicher Herausgeber der Zeitschriftt tührt
Newman tolgenden Ausspruch des Bischofs Wıssenschaft un! der Vernunftft herausgefordert
«Unsere Laıien eıne friedliche Schar: dıe wıird? Weshalb sollte S1e nıcht, AarrOSAaN-
Kirche W ar gleichbedeutend mıt Frieden. Ö1e ten und lamentierenden Verurteilungen, e1-
hatten eınen tiefen Glauben, S1e hörten nıcht e testen, aber treundlichen un: verständnis-
SCIN, da{ß jemand 7zweıtelte. » Ullathorne iragte vollen Dialog un: Meınungsstreıt greifen un:!
auch: «Wer sınd die Laien?», woraut Newman dabe; den Regeln des Anstands un: des faıren
ntwortet': «Ohne s1€e wuürde dıe Kırche albern Spiels entsprechend sıch der gleichen Waften
aussehen.» och CT suchte vergeblich, dem bedienen WwW1e ıhre Angreıifter? Newman spricht

VO eınem «furchtbaren, nıe endenden W e@1-Bischof beizubringen, daflß C: den «Rambler» AUS

dem ogleichen rund 1Ns Leben rıef, A4US dem kampf» Z «Es 1St $ür das Leben der Religi0on, mıt
ach Irland WAar. Rücksicht aut ıhre umfassende Tätigkeit un ıhre

Die Hıerarchie 1mM allgemeınen VO Geschichte, gerade notwendig, dafß der Krıeg nıe
der Lajenschatt als SaAaNZCI strikte Passıvıtät 1ın authöre. >>

eınem Geilst iraglosen Gehorsams. Der schrotte In seınem Glauben tiet verwurzelt un mıt
Ausspruch, der Kardınal 1seman zugeschrie- kraftvollem, feinsınnıgem Verstand begabt, hatte
ben wırd «Duie einzıge Funktion der Laien 1St Newman die ruhige, gelassene Überzeu-
1e, zahlen», un! die skandalösen Worte des Zung, da{ß Schluß die Wahrheit sıegen werde.

Der Fortschritt der Wiıssenschatten werde dieBischots Talbot AUS Rom «Was 1St der Aufga-
benbereich der Lajien? Zu Jagen, schießen, scheinbar schrecklichen Schwierigkeıiten, die der
sıch unterhalten» sınd MS leicht übertriebene Kırche un ıhrem Glauben von ıhren Gegnern
Außerungen dessen, W 4a5 der Hiıerarchıiıe VOT- 1M Namen der Wissenschatt entgegengehalten
schwebte: eıne klare Trennung zwıischen der würden, gegenstandslos machen“. Eınzıg eıne
ecclesia docens, der das ausschliefßliche Monopol solche Haltung annn den Anspruch der Kırche
zukomme, ber alle kırchlichen Angelegenhei- rechttertigen, wirklich katholisch, für alle Men-
ten befinden un sıch aufßern, und eıner schen un: alle Fragen offen se1In. och WwW1€e
ecclesia discens, deren einz1ges Recht und einz1ge soll Inan dies zustandebringen ohne dıe Hılte
Pflicht sel, hören, sıch fügen un einer Laienschaft, die 1M Glauben teststeht, sıch
dementsprechend handeln. 1ın der Glaubenslehre auskennt un über die

ine solche Zweiteilung Walt tür uNscIEeN notwendige wiıssenschaftliche Ausbildung, Ver-
«Mastermind», für den überlegenen Geıst New- standesschärfe, Unterscheidungskraft und prak-
INans, eın höchst gefährlicher Zustand. Seine tische Gewandtheit 1n den Bereichen des 1ssens
vorherrschende Idee WAar die der Ganzheıt, der un Denkens verfügt, mMIıt denen S1e sıch täglıch
organıschen Einheıt un: der Zusammenarbeit 1mM beschäftigt? egen der Natur ıhrer Stellung und
Vereın mıt der Idee der Polarıtät, der Spannung Ptlichten können Männer der Kırche im allge-
un des Konftlikts als der notwendigen Vorbe- meınen nıcht ber den Erfahrungsraum un: die
dingungen jeglichen Lebens. Wahres Leben ann Genauigkeit des Fachwissens der Laıen verfü-
seiıner Natur ach nıcht triedvoll se1ın W1€e eın sCcH Darum bedarf CS eiıner dauernden Zusam-
ungekräuselt daliegender See Im Leben oibt menarbeiıt 1M Geist gegenseıtıgen Vertrauens.
eın Wachstum ohne innere Spannung un: ohne Es W ar die eigentliche «Denktorm» (Goethe)
Kampf mMiıt der Umwelt. Hıenieden o1bt eın Newmanss, die Gesamtheit un Fülle der
Leben ohne Gegensätzlichkeiten und Kontraste. Dınge un Geschehnisse 1mM Auge behalten
Dıies 1sSt das (sesetz un die Natur des Lebens. un be] der Beschäftigung mıiıt Einzelheiten S1€e

In der «Idea of University» und 1ın seiner nNnıe 4aUusSs dem Blick verlieren. «Realismus C
«Apologia» argumentiert Newman, lıege eın paart mıt umtassendem Denken» Reade) Wl

Grund AT Beunruhigung un Beängstigung VOT, das Kennzeichen seıner Geıisteshaltung. In seıner
wenn zwıischen Glauben un Vernunft Konflikte «Idea ot University» betrachtete CT eıne Uni1-
entständen. Weshalb sollten WIr u1l5s denn ın eın versıtät als eın Ganzes, als eiınen Organismps, in
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dem jede Wiıssenschaft oder Fakultät ZWohl oroßen Idee der organıschen FEinheit un! (3anz-
des (Gsanzen und ZU Ausgleich aller anderen heıit widersprochen In welcher geschichtlichen
beizutragen hat der Führung VO Sıtuation sıch die Kırche auch befinden
allen geteilten gut eingeübten «philosophischen INas, 1ST SC1LIMN Grundsatz eintach der «Jeder Be-
Denkart» { dafß die Theologie nıcht davon standteıl der Kırche hat CISCHCH Funktio-
ausgeschlossen oder vernachläßigt werden kann, NECI, un: eın Bestandteıl annn gefahrlos VCTI-

ohne daß alle anderen Wissenschaftten ernsten nachlässigt werden » Der Logık dieses rund-
Schaden erleiden Satzes entsprechend hat 1: ZW ar die «fidelium et

Diese katholische Idee 1ST schon Begınn des CONSDLYALLO» betonen, die, obwohl
die Laıen «der Wiıderschein oder Wiıderhal desEntwicklungsprozesses als ein (3anzes vorhan-

den S1e begleitet un leitet Newman auf allen Klerus ı Glaubensangelegenheiten» sınd, doch
seinen gewundenen Pfaden un: führt ıh über «nıcht Sache der Hırten allein» 1st Dadurch,
die Fallstricke, die 1Ne ruhelose Vernuntft daß die Laien den Glauben audıty erhalten
wiıeder legt, damıt ıhre Wahrheıit ZULage un:! aufnehmen, werden S1C ıhrerseıts ı bezug
Keıne Einzelentwicklung fügt dieser Uridee autf die Kırche als aktıv.

ewmans Idee, da{ß das Leben aut dem Wegırgendetwas hınzu uch der persönlıche
menschliche (se1list ertährt denkt un tolgert als über Polarıtäten un sıch gegENSECILLG ausgle1-
e1in CGGanzes un gelangt schließlich Zur Gewifl- chende gegensätzliche Tendenzen wächst bringt
eıt durch C1iN umtassendes Urteil dem INan es MIL sıch daß be1 der Bestimmung des allgeme1-

nNen Verlauts des Denkens der Kırche nıcht alleden Weg tindet durch entsprechende Anhalts-
punkte und Hınweıse, die allzu zahlreich un Teiıle un: Funktionen gleich wichtig un: mafßge-
allzu schwer ertaßbar sınd als dafß SIC bend sınd Seın gründlıch ausgearbeıtetes un!
analysıert werden könnten, die 1aber belegtes Hauptargument behandelt die Periode
Endurteil zusammenlaufen, das Schlufß MIT der arı1anıschen Wırren zwischen dem Konzıil

Blick ertaßt wird’ VO  S Nızäa un dem Ersten Konzıl VO Konstan-
Der Leib der katholischen Kırche, die tinopel Newman legt zunächst die theologı-

VO Geılist (sottes geleitet wırd bıldet C1NEC Eın- schen Prinzıpien dar, aut die be1 der Vorberei-
heıt, un: AaUS dieser FEinheit gehen ıhre annN1ıS- tung der Detinıition der Unbefleckten Emptäng-

1115 sıch die Gutachten der Theologen und derfaltıgen unumstößlichen Amter hervor, die beım
Anstreben ıhres JC besonderen Zwecks nN- apst selbst beriefen, nämlich die Wichtigkeit
der ı Konftlıikt geraten, doch gerade dabe:i 11- des «  SCNISUS» un des fıiıdelium>»
der ausgleichen, einander VOT schädlichen ber- Vereın mMIt der «antıst1ium ac fidelium 'A-

E10>»treibungen bewahren nd ı dem yöttlı- Dann geht dazu über, CISCNC
chen Zentrum sıch miıteinander verbinden ıe Auffassung ber die Kontroverse MIT den Arıa-
Kırchenleitung, die Theologie un: die pastorale CT darzulegen, die GT S$C1INECIMM ersten theolo-
Erfahrung haben das gleiche Recht sıch der S1C geschichtlichen Meisterwerk <The Arıans of
Kırche Wort melden, un:! haben be] 1VOI - the Fourth Century» (1833) studıert hatte Er
meıdlicher Meinungsverschiedenheıit ZUuU Eın- stellt diese breıt dar, dafß sıch dafür
klang mıteinander kommen entschuldıigen hat och das glänzende Expose

Auf dieses letzte, endgültige Bıld der Kırche 1ST 1ST überzeugend Newman zıeht klar seinNenN
Nnu  — der «Rambler»-Auftsatz als C1IN€E Vorwegnah- Schlufß «Das ogma VO Nızaa wurde während

und C Teıil beziehen ewmans rund- des orößeren Teıls des Jahrhunderts autrechter-
gedanke der organıschen Ganzheıt un! der aUs halten nıcht durch die unerschütterliche Fe-
Kontrasten bestehenden Schönheit konnte sıch stigkeıt des Heıilıgen Stuhls, der Konzıilien un:
nıcht mMIit der gegenteılıgen Idee Leibes der der Bıschöfe, sondern durch den <CONSCHILUNS

Kırche abfinden, ein Großteil Ja der be1 fidelium>» Er wıederholt dıes An-
ECIiten gröfßßte Teil LL1UT Leben empfangen, nıcht hang der dritten Ausgabe VO <The Arıans»
aber Z Leben des CGsanzen un der anderen (1871) «Aults (zanze gesehen, WECeNN WIT die

Geschichte UÜberblick nehmen, INUSsSeN WITLorganısch aktıv beitragen würde Natürlich CI-
rTaumte sıch Newman nıcht CiNE Kırche der gestehen, dafß das Corpus der Kirchenleitung
Laıen, die VO den herkömmlichen Funktionen versagte, während das Corpus der Geleiteten

sıch Glaube, Eıter, Mut un: Standhaftigkeıitder Hıiıerarchie VO Papst bıs ZU
Ptarrer unabhängig WAaTc uch 1es hätte scCciNer hervortat »  16 och 1ST nıcht der Ansıcht daß
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dies allgemeın der Fall ISt «Ich nehme nıcht d INan antwortetl, geht die Meinung der verschiede-
da{fß Je wıeder Zeıten W 1e die der Arıaner kommen nen Theologen hierin auseinander. Im Anschlufß
werden. Was die Gegenwart betrifft, können S$1e beschreibt den Konsens 1n tfünf
WIr Wenn CS Je CIn Zeıtalter vab, das VO Aspekten““
Zeugnıis der Gläubigen absehen könnte, annn dıie «Als eıne Bezeugung der Tatsache des
Epoche, ın der WIr eben.» ! Dıplomatıe und apostolıschen Dogmas. » So Perrone. Newman
Höflichkeit? Wiıe dem auch sel, sınd doch be1 oibt AazZzu keine Erklärung. Die Auffassung Per-
der Vorbereitung eıner dogmatischen Aussage on 1Sst siıcherlich dıe, da{f alle Gläubigen, die

die Gläubigen konsultieren (1im gewöÖhn- gemeınsam die apostolıische Lehre annehmen
lıchen Sınn des Wortes «Consult», WwW1e New- un S1e teilen, imstande un! beruten sınd, ıhren
INall, größtenteıls vergeblich, ıhn seiınem Glauben jedes dieser Dogmen gemeiınsam

Bischof erklären versuchte, obwohl das bezeugen.
in jedem solıden englischen Woörterbuch tin- «Als eıne Art VO  S Instinkt oder phrönema
den ist). Newman legt seiıne Meınung dar tief 1M Herzen des mystischen Leıibes Christı.»

Newman tührt autf tranzösısch eınen ext der«Zweıtellos wırd 1n der rage der Deftinition
nıcht ihr Rat, ıhre Meınung, ıhr Urteıil erfragt, «Symbolik» VO Möhler All: «Un instinct,
aber nach dem Sachverhalt, ıhrem Glauben, LaACT emınemment chretien, quı1 le conduıt
wırd gefahndet als ach eınem Zeugni1s für diese vrale doectrine». Unter phrönema, dem oriechl-
apostolische Überlieferung, auf deren Grundla schen Wort, das Newman hınzufügt, versteht ST
alleın sıch iırgendeine Lehre definieren läßt ! gul W1e gewilß das, W 4S GT tür gewöhnlıch

Bevor WIr eıner Schlufßfolgerung gelangen, <Sinn» oder «Geftuhl» (1im Sınn VO  z Pascal)
1st noch eın etzter Punkt erwähnen. In der eıne unmıttelbare Gewißheıt, die 7U WEI-
vielberedeten «Pretace the Vıa Media» er- len unbewußt («tief 1mM Herzen») ISt; jedoch 1n
scheıidet Newman zwischen dem köniıglichen, eınem allgemeinen Gemuütszustand Zulage trıtt
dem prophetischen (Theologie) un: dem .O- und gelegentlich 1Ns Bewußtsein dringt, wenn S$1e
ralen Amt der Kırche. Jedes dieser reı Amter herausgefordert wiırd.
äßt sıch VO einem besonderen Anlıegen leiten: «Als eıne Leıtung des Heıliıgen eıstes»
Friede un:! Ordnung, Wahrheıt un! Vernuntftt, (Kardınal Fısher). In der Tat erhält der Christ
die gemüthaften Bedürfnisse der Frömmigkeıt. ach allgemeıiner Lehre durch die Taufe und
Be!1l diesem letztgenannten Amt wırken «die Hır- die Glaubensgnade den Heılıgen Geıst als —

ten un: die Herde»al Von daher 1St
verständlıch, dafß Newman auch 1mM «Rambler»-

tehlbaren inneren «Beistand» (Paraklet) oder
Leıter.

Aufsatz betont: «Wenn CS eiınen Fall 21Dt, 1n dem «Als eiıne AÄAntwort aut das Gebet» (Petavıus,
S$1e befragt werden ollen, dann in dem, der den hl Augustinus anführt). Im Gebet 1st
Lehren geht, die sıch direkt auf Frömmigkeıtsge- nıcht der Mensch alleın tätıg als der, der 1im
tühle auswiırken, w 1e€e In der VO der Unbefleck- Glaubensgeist bıttet, sondern auch
ten EmpftängnisGRUNDLEGENDE THEOLOGISCHE ANALYSE:N DES PROBLEMS  dies allgemein der Fall ist: «Ich nehme nicht an,  man antwortet, geht die Meinung der verschiede-  daß je wieder Zeiten wie die der Arianer kommen  nen Theologen hierin auseinander. Im Anschluß  werden. Was die Gegenwart betrifft, so können  an sie beschreibt er den Konsens in fünf  wir sagen: Wenn es je ein Zeitalter gab, das vom  Aspekten”?  Zeugnis der Gläubigen absehen könnte, dann die  1  «Als eine Bezeugung der Tatsache des  Epoche, in der wir leben.»'” Diplomatie und  apostolischen Dogmas.» So Perrone. Newman  Höflichkeit? Wie dem auch sei, so sind doch bei  gibt dazu keine Erklärung. Die Auffassung Per-  der Vorbereitung einer dogmatischen Aussage  rones ist sicherlich die, daß alle Gläubigen, die  stets die Gläubigen zu konsultieren (im gewöhn-  gemeinsam die apostolische Lehre annehmen  lichen Sinn des Wortes «consult», so wie New-  und sie teilen, imstande und berufen sind, ihren  man, größtenteils vergeblich, ihn sogar seinem  Glauben an jedes dieser Dogmen gemeinsam zu  guten Bischof zu erklären versuchte, obwohl das  bezeugen.  in jedem soliden englischen Wörterbuch zu fin-  2. «Als eine Art von Instinkt oder phrönema  den ist). Newman legt seine Meinung so dar:  tief ım Herzen des mystischen Leibes Christi.»  Newman führt auf französisch einen Text der  «Zweifellos wird in der Frage der Definition  nicht ihr Rat, ihre Meinung, ihr Urteil erfragt,  «Symbolik» von A. Möhler an: «Un instinct, un  aber nach dem Sachverhalt, d. h. ihrem Glauben,  tact eminemment chretien, qui le conduit ä toute  wird gefahndet als nach einem Zeugnis für diese  vraie doctrine». Unter phrönema, dem griechi-  apostolische Überlieferung, auf deren Grundla  schen Wort, das Newman hinzufügt, versteht er  allein sich irgendeine Lehre definieren läßt.»'  %e  so gut wie gewiß das, was er für gewöhnlich  Bevor wir zu einer Schlußfolgerung gelangen,  «Sinn» oder «Gefühl» (im Sinn von Pascal)  ist noch ein letzter Punkt zu erwähnen. In der  nennt: eine unmittelbare Gewißheit, die zuwei-  vielberedeten «Preface to the Via Media» unter-  len unbewußt («tief im Herzen») ist, jedoch in  scheidet Newman zwischen dem königlichen,  einem allgemeinen Gemütszustand zutage tritt  dem prophetischen (Theologie) und dem pasto-  und gelegentlich ins Bewußtsein dringt, wenn sie  ralen Amt der Kirche. Jedes dieser drei Amter  herausgefordert wird.  läßt sich von einem besonderen Anliegen leiten:  3. «Als eine Leitung des Heiligen Geistes»  Friede und Ordnung, Wahrheit und Vernunft,  (Kardinal Fisher). In der Tat erhält der Christ  die gemüthaften Bedürfnisse der Frömmigkeit.  nach allgemeiner Lehre durch die Taufe und  Bei diesem letztgenannten Amt wirken «die Hir-  die Glaubensgnade den Heiligen Geist als un-  ten und die Herde» zusammen. Von daher ist es  verständlich, daß Newman auch im «Rambler»-  fehlbaren inneren «Beistand» (Paraklet) oder  Leiter.  Aufsatz betont: «Wenn es einen Fall gibt, in dem  4. «Als eine Antwort auf das Gebet» (Petavius,  sie befragt werden sollen, dann in dem, wo es um  der den hl. Augustinus anführt). Im Gebet ist  Lehren geht, die sich direkt auf Frömmigkeitsge-  nicht der Mensch allein tätig als der, der im  fühle auswirken, wie in der von der Unbefleck-  Glaubensgeist um etwas bittet, sondern auch  ten Empfängnis ... Das gläubige Volk hat stets  Gott, der unsichtbare Partner; dieser spricht  zum Herzen als der innerlich offenbarende Leh-  eine spezielle Funktion in bezug auf solche Lehr-  wahrheiten, die sich auf Kultobjekte bezie-  rer. Dies ist nicht verwunderlich, sagt Augusti-  hen». !” Zu solchen Lehren gehört auch die Gott-  nus, sondern «es geschieht auf gebräuchlichen  heit Christi, an deren Verteidigung die Laien des  Wegen, wonach das, was ihnen (den Gläubigen)  vierten Jahrhunderts so weitgehend beteiligt wa-  nicht bekannt ist, auf ihr Gebet-hin erschlossen  ren. Die Definition des Dogmas der «theotökos»,  wird»”, Dies läßt sich bei so vielen ungebildeten  der Gottesmutterschaft Marias, wurde von dem  Heiligen mit Händen greifen!  bange harrenden Volk so begeistert begrüßt, daß  5. «Als einen Argwohn gegen den Irrtum, der  «man in dieser Nacht in Ephesus wenig schlief;  diesen alsbald als ein Ärgernis empfindet.» Hier  aus lauter Freude blieb man wach»”. Ebenso die  bezieht sich Newman auf seine zweite «Lecture  Lehre von der Realgegenwart, als «Paschasius bei  on Anglican Difficulties» (1850). Der Text ist  deren Verteidigung gegenüber anderen gelehrten  sehr bedeutsam: «Wie wir wissen, ist es dem  Benediktinern von den Gläubigen unterstützt  Leben eigen, in dem Leibe, dem es angehört,  wurde»*!  keine fremde Substanz zu dulden. Es will in  _ Kommen wir nun zum entscheidenden Punkt:  seinem Bereich souverän sein, und es gerät in  Was ist dieser «consensus fidelium»? Wie New-  Konflikte mit dem, was es sich nicht assımilieren  252Das gläubige olk hat Gott, der unsıchtbare Partner:; dieser spricht

ZU Herzen als der innerlich offenbarende Leh-eine spezıelle Funktion 1in bezug auf solche Lehr-
wahrheiten, die sıch auf Kultobjekte bezie- RI Dies 1Sst nıcht verwunderlıch, Sagl AugustI-hen». 19 Zu solchen Lehren gehört auch die (GOtt- 1US, sondern «CS geschieht aut gebräuchlichenheıt Christıi, deren Verteidigung die La1en des Wegen, wonach das, W a4s ıhnen (den Gläubigen)
vlierten Jahrhunderts weıtgehend beteilıgt nıcht bekannt ISt;, autf ıhr Gebet.hın erschlossen
IC  3 Die Deftfinition des Dogmas der «theotökos», wird»? Dies älßt sıch be1 vielen ungebildetender Gottesmutterschaft Marıas, wurde VO dem Heılıgen mıiıt Händen greiten!
bange harrenden olk begeistert begrüßit, da{fß «Als eınen Argwohn den Irrtum, der

iın dieser Nacht In Ephesus wen1g schlief; diesen alsbald als eın Argernis empfindet. » Hıer
au lauter Freude blieb INnNan Wexch»zo Ebenso die bezieht sıch Newman auf seıne 7zweıte «Lecture
Lehre VO der Realgegenwart, als «Paschasıus be] Anglıcan Dıitfficulties» (1850) Der ext 1sSt
deren Verteidigung gegenüber anderen gelehrten sehr bedeutsam: «Wıe WIr wIıssen, 1St CS dem
Benediktinern VO den Gläubigen unterstutzt Leben eıgen, ın dem Leibe, dem angehört,wurde»“! keıine tremde Substanz dulden. Es ıll in

Kommen WIr nubl  - zu entscheidenden Punkt seınem Bereich souveran se1n, un CS gerat 1n
Was 1St dieser NSUS fidelium»? Wıe New- Konflikte mıt em, W 4S es sıch nıcht assımılıeren
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NEWMANS «UBER DIE EFRAGUN DER GLAÄAUBIGEN INGEN DE  , CHRISTLICHEN HRE »

kann, un: 1St irrıtıert un: verstimmt, bıs CS den Katholiken allgemeın bedeutsame Änderungen
Fremdkörper ausgestoßen hat Unterstellt ECUEGETr eingetreten siınd
häretisches und AT katholisches Prinzıp dem Um unlls der Kurze befleißen: «Unsere

Laien ıne triedliche Schar Sıe hattenHandeln der Menge, un ıhr werdet sogleich
vermoögen, ob VO der katholischen einen tiefen Glauben...», Ullathorne

Wahrheıt oder VO  - der häretischen Falschheit Newman, un: 1mM großen un SaNZCH stiımmte
durchdrungen ıst. »44 Newman könnte hıer die ıhm Newman Ist dies jedoch immer noch der
oft Oommentierten Texte des Thomas VO Aquın Fall? Wiährend der eıt ewmans die Lehre
angeführt haben, <«Wıe der Mensch vermoO- der Priester die Überzeugungen der meısten Ka-
C der natürliıchen Leuchte seınes Verstandes den tholıken in Fragen des Glaubens un:! der Sıtten-
ersten Ursätzen beistimmt, hat der tugendhaf- lehre bestimmte un sıcherte un:‘ die Gläubigen

Mensch vermöge des Tugendgehabens (per gewissermaßen durch eıne gesellschaftliche
habıtum) eın richtiges Urteil ber das, as der Schranke VO der niıchtkatholischen Welt rennte
betretfftenden Tugend entspricht. Auft diese Weıse un: VOr iıhren gegenteıligen Einflüssen abschirm-
stimmt der Mensch auch vermoge der dem Men- LE, 1st diese Homogeneıtät heute weıtgehend
schen VO Gott eingegossenen Glaubenserleuch- durchbrochen. Gesellschaftsschranken, die be-
(ung dem beı,; WwWas des Glaubens ISt;, nıcht aber stımmte Gruppen in geistiger Isolierung bewah-
solchem, W as ıhm wıderspricht. »“ TCIl, sınd sehr schwach un! unwırksam ‚ WOL-

Wenn WIr alle diese Beschreibungen — den Die Katholiken sınd nıcht wenıger, wenn

mennehmen, AßSt sıch leicht ersehen, da sıch der nıcht pal mehr, den öffentlichen Meınungen
Geıist Newmans schon auf die vielberedete Un eıner materiıalıstisch un: hedonistisch gesinnten
terscheidung 7zwıischen realer und blof(ß notiona- unchristlichen Welt hörıg un auSsSgesetzZt als der
ler Zustimmung hinbewegt, die GI® iın seıner Lehre und Leitung der Autorität der Kırche.
Schrift « A Grammar of Assent» ausarbeıtet. er Durch den alles durchdringenden Einflufß der

modernen Massenmedien werden die Grundsät-Glaube 1St wirkliche Zustimmung, während die
Theologie als solche blofß notional 1St Die reale C un:! Meınungen eıner Welt, die aufts (Ganze
oder «imagınatıve» Wahrnehmung, die wirk- gesehen nıcht mehr christlich ist; ebenso wırk-
lıcher Zustimmung führt, 1sSt eın zunehmender Sa in die Köpfe erklärter Katholiken «injiziert»
«Realısıerungsvorgang», der 1in die Realıtät selbst (Marcuse) WI1€e 1ın die anderer. Wenn auch 1n

der katholischen Welt ımmer och eıne Miınder-eindringt, w1e S1e in der Tiete und Festigkeıt
des Erftassens ertahren wird. Ö1e weckt Emotıi1o- eıt VO «Glaubenden» 1M Sınn ewmans 21Dt,
NCN, tührt ZTat un:! verbindet, falls S$1e sıch autf 1ISt die Mehrheit doch weltlich gesinnt und,
eınen umfassenden Gegenstand konzentriert, w1e INan kann, iıhrem herkömmlichen
das Leben eınes Menschen eıner FEın- Glauben innerlich entfremdet. Darum der
heıt, wırd 1ın ıhm eiınem testen Charakterzug. nehmende Vorgang der stillen Apostasıe.
SO geartet 1St der Glaube, WENN tief un:' das der Gesetzt, dıie Kırche se1 gewillt, die « Glaub1-
Einbildungskraft eingeprägte Bıld Christiı Ist; das Nn in Fragen der Glaubenslehre «konsultie-
dieser ıhre Lebendigkeıt, ihr Unterscheidungs- reN>», sınd dann diese Gläubigen tinden?
vermogen un:! ıhre Wıiırkkraft o1Dt“®. Fur New- Wenn doch erklärte Katholiken und eın
INnNan «hat die wirkliche Wahrnehmung den Vor- Gro(ßfßteil der Seelsorger Grundsätzen und Meı-
Lang, da S1€e Zıel un! Ende un: Prütstein des NUNsSCH anhangen, die mıt der katholischen
Notionalen 1st»2/ Überlieferung unvereınbar sınd, dürfen dann

An diesem Punkt endigt uUNseTC Abhandlung solche Meınungen iın Angelegenheıten, ber die
ber die Lehre ewmans hinsıchtlich der Wıiıch- das Lehramt entscheiden hat, iıne mafßgeben-
tigkeit des Zeugnisses, das die katholischen Laıen de Geltung haben? In manchen Fällen, zumal in
in Fragen des Glaubens ablegen. och WI1e annn Fragen der Sıttenlehre w 1e€e der Zulässigkeit
INan das mıiıt der mißlichen allgemeinen Lage der gewiısser Miıttel 72008 Empfängnisverhütung un
heutigen Kırche zusammendenken? Wır können des Schwangerschaftsabbruchs, der Praxıs des
dies nıcht ausführlich darlegen, doch seıen eın Bußsakraments, des Z ölıbats USW., besteht eın
Paar Fragen gestellt. Seıit dem «Rambler»-Auf- offensichtlicher gefährlicher Konftlıikt 7zwıischen
Satz ewmans 1sSt Ja mehr als eın Jahrhundert dem Lehramt, das wenıgstens zuweılen
verflossen, und nıemand ann leugnen, dafß wäh- Buchstaben alter Tradıtionen vielleicht allzu
rend dieses Zeıiıtraums in der Geıisteshaltung der testhält, auf der einen Seıite un: den Mei ı-
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S  E*““ LE RN  HPEn a E E  r  E D  A  K  75  M  E  GRUNDLEGENDE THEOLOGISCHE ANALYSEN DES PROBLEMS  nungen, die beim gewöhnli‘chefi katholischen  ob, falls meine Darlegung der Situation stimmt,  Volk vorherrschen, auf der anderen Seite. Ich  die Auffassung Newmans über die «Konsultie-  habe nicht vor, in diesen heiklen Angelegenhei-  rung der Gläubigen» immer noch sachdienlich  ten hier irgendeine persönliche Meinung von mir  und praktikabel ist oder nicht.  zu vertreten. Ich stelle nur die allgemeine Frage,  V  20  ! On Consulting the Faithful in Matters of Doctrine. In:  AaO.  106; zitiert von Dalgairns.  The Rambler, Juli-Heft 1859. .Deutsche Übersetzungen:  21  AaO.  104.  22  AaO.  73—75.  Über die Befragung der Gläubigen in Dingen der christlichen  23  Lehre (übers. von Otto Karrer): Hochland 40 (1948)  AaO.  7A4  401—414; 549-557. Über das Zeugnis der Laien in Fragen der  24  AaO.  74 und 75.  25  Glaubenslehre: J. H. Kardinal Newman, Polemische Schrif-  Summa theologiae 2a 2ae q.2 art. 3 ad 2; hier zitiert nach  ten (Matthias-Grünewald-Verlag, Mainz 1959) 253-292.  der Deutschen Thomasausgabe Bd. 15 (1950) 59—60. Vgl.  ? Vgl. die Einleitung von J. Coulson zu der Neuausgabe  Guibert, A propos des textes de saint Thomas sur la foi qui  von «On Consulting the Faithful in Matters of Doctrine»  discerne: Recherches Sc.Rel. (1919) 30—44.  (London 1961) 18-19. Vgl. auch Wilfried Ward, The Life of  2 An Essay in aid of a Grammar of Assent, aaO. 75-121  Cardinal John Henry Newman, I (London 1912) 496.  (über Real Assents).  NO  ? Apologia pro vita sua (die beiden Ausgaben von 1864  und 1865) (Oxf. University Press 1913) 343-344; hier zitiert  nach der deutschen Übersetzung von Maria Knoepfler  Aus dem Englischen übersetzt von Dr. August Berz  (Mainz 1922) 269.  * Z.B. Apologia, 353-354.  > Idea of a University, I. Discourses on the Scope and  Nature of University Education (1852), Reden I-V.  JAN WALGRAVE  © Essay on the Development of Christian Doctrine (1846).  Am kräftigsten ausgedrückt in der letzten Predigt der «Ox-  1911 in Heist, Belgien, geboren. 1930 Eintritt in den Domini-  ford University Sermons» (1843).  kanerorden. 1942 Promotion zum Doktor der Theologie an  7 An Essay in aid of a Grammar of Assent (1870), Teil II.  der Universität Löwen. 1954 Magister der Theologie in Rom:  8 Preface of the third Edition of the Via Media (1877).  1969 Professor für Fundamentaltheologie und Geschichte der  ? On Consulting the Faithful, aaO. 103.  mittelalterlichen Theologie an der Katholischen Universität  10 AaO. 106.  Löwen. 1982 emeritiert. Seit 1975 Mitglied der Internationa-  S Aa®. 103-104;  len Theologenkommission. Veröffentlichungen u. a.: Kardi-  12 AaO. 63.  nal Newman’s theorie over de ontwikkeling van het dogma  13 In der päpstlichen Bulle. Vgl. aaO. 71.  (1944); Op menselijke grondslag (1951); De wijsbegeerte van  4 Aa0  102-103.  Ortega y Gasset (1958); Person and Society (1965); Op de  O  T  16 Aa0  110.  grondslag van het Woord (1965); Geloof en theologie in de  crisis (1969); Heil, geloof en openbaring (1968); Unfolding  12A20  103  Revelation (1972); Thematische Geschriften (1982; mit voll-  18 AaO  54=55.  ständiger Bibliographie bis 1981 einschließlich). Anschrift:  ” AaO  104.  Ravenstraat 112, B-3000 Leuven, Belgien.  25%
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